
Festschrift 

Gemeinde Weberstedt
Tor zum Hainich®



�

Mein Weberstedt
Verfasserin:  Helene Kramer, 1944

Wo Pappeln stolz am Wege steh’n,
ein Kirchturm ragt‘ gen Himmelshöh’n
wo einst gewebt tagaus, tagein,
liegt Weberstedt, die Heimat mein.

Hier wohnen Menschen still und hart,
die ihrer Väter Art gewahrt.
Gleich ihnen mühen voller Fleiß
auch sie sich um der Arbeit Preis.

Ein Schloß von alten Zeiten her 
sieht freundlich auf das Häusermeer.
Gibt manchem Weberstedter schon,          
von jeher Arbeit, Brot und Lohn.

Ist Sonntag es und freie Zeit
wird froh gewandert meilenweit;
zur Thiemsburg, in des Waldes Grund,
dort badet sich das Herz gesund.

D’rum tausch ich um die schönste Stadt,
die größte Seltenheiten hat,
mein liebes Weberstedt nicht ein.
Es ist und bleibt die Heimat mein!
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Sehr gehrte Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde
Weberstedt, liebe Gäste,

in diesem Jahr feiert die Gemeinde Weberstedt den 
1225. Jahrestag der urkundlichen Ersterwähnung. Zu 
diesem herausragenden Jubiläum möchte ich Ihnen herz-
lich gratulieren. Ihre Gemeinde gehört damit zu den älte-
sten in unserem Land und Sie können stolz auf die jahr-
hundertealte Geschichte Ihres Heimatortes sein!

Am Beginn der 1990er Jahre standen Sie vor den größten 
Herausforderungen der Ortsgeschichte. Der Truppenü-
bungsplatz, der vielen Einwohnern als Zivilangestellte 
Beschäftigung gab, wurde geschlossen. Zudem war in 
Ihrem „Brunnendorf“ das Grundwasser mit Schadstoffen 
hoch belastet. Sie haben sich diesen Herausforderungen 
gestellt. Damals wurde das ganze Dorf saniert: neue Was-
ser- und Abwasserleitungen wurden gelegt, die Gas- und 
Elektroversorgung entstanden neu ebenso die Dorfbe-
leuchtung. Heute besitzt Weberstedt durch seine moderne 
Infrastruktur und die Nähe zum Hainich vor allem beste 
Chancen im Fremdenverkehr.

Weberstedt ist das Tor zum Hainich. Die Nähe zu diesem 
wunderschönen Nationalpark, der mit seinen Attrakti-
onen und Naturschönheiten zahlreiche Touristen anzieht, 
ist ein Pfund des Fremdenverkehrs, mit dem Sie wuchern 
können. Das sanierte Hotel Schloss Goldacker und andere 
gastronomische Einrichtungen in Ihrer Gemeinde bieten 
dafür die besten Voraussetzungen. Das komplett sanierte 
Freibad mit seiner sehr guten Wasserqualität ist ebenso 
ein Anziehungspunkt wie das Trabantmuseum und die 

Minigolfanlage mit ihren 18 Bahnen.
Fast ein Woche lang wollen Sie das runde Jubiläum feiern 
und an die wechselvolle Geschichte Ihres Ortes erinnern. 
In dieser Festschrift wird alles festgehalten, was in Ihrer 
Gemeinde erwähnenswert war und ist. Diese Chronik 
spannt den Bogen von den Siedlungsanfängen bis in die 
Gegenwart. Die Weberstedter St. Ulrichs-Kirche aus dem 
15. Jahrhundert mit ihren farblich gestalteten Schnitze-
reien an der Empore ist dabei genauso erwähnenswert 
wie die im Jahr 2010 fertig gestellte Kindertagesstätte, in 
dem Kleinkinder liebvoll betreut werden. Im gleichen Jahr 
konnte auch das Bürgerhaus eingeweiht werden. Diese 
Entwicklung ist erfreulich, denn sie zeigt, dass Ihr Ort 
lebt.

Aber nicht nur 1225 Jahre Dorfjubiläum kann die Ge-
meinde Weberstedt feiern. Die Freiwillige Feuerwehr be-
steht seit 130 Jahren. Auch das ist ein sehr guter Grund 
zum Feiern. Seit nunmehr 130 Jahren setzen sich Bürger 
für Bürger ein und leisten mit ihrer ehrenamtlichen Tä-
tigkeit einen wichtigen Dienst für das Gemeinwohl.

In den Beiträgen zur Festschrift, in der Darstellung der 
Geschichte Ihrer Gemeinde wird die Liebe zur Heimat 
deutlich, die die Autoren mit Weberstedt, dem Unstrut-
Hainich-Kreis und ganz Thüringen verbindet. Dieses Hei-
matgefühl teilen Sie mit vielen Menschen des Freistaates: 
Wir Thüringer sind stolz auf unser Land und bekennen 
uns zu unserer Tradition, Kultur und Geschichte.

Mein Dank und meine Anerkennung gilt all denen, die 
mit Fleiß und großem Einsatz seit vielen Monaten die 
1225 Jahrfeier planen, vorbereiten und gestalten. Von 
diesem Engagement künden auch die Beiträge in dieser 
Festschrift. Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern viel 
Freude bei der Lektüre und den Bürgerinnen und Bür-
gern von Weberstedt eine gute Zukunft!
 

Chrsitine Lieberknecht
Ministerpräsidentin des Freistaates Thüringen
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Liebe Bürgerinnen und Bürger von Weberstedt, 
werte Gäste der 1225-Jahr-Feierlichkeiten!

Unsere Gesellschaft ist schnelllebig geworden. Zuneh-
mende Globalisierung und Medialisierung revolutionie-
ren unseren Alltag. Entgegen diesem Trend gewinnen 
Traditionspflege und regionale Identität immer mehr an 
Bedeutung. Sie, liebe Weberstedter, feiern in diesem Jahr 
Ihr 1225. Dorfjubiläum.  

Liebevoll sanierte Fachwerkhäuser, gepflegte Grünanla-
gen, urige Gässchen und zahlreiche Tourismusangebote 
machen die Hainichgemeinde am Fuße des Nationalparks 
aus. Mit dem Feensteig, der Spielscheune, dem Trabipara-
dies, Schloss Goldacker, dem Freibad und dem Camping-
platz hat sich die grüne Oase nahe dem „Urwald mitten 
in Deutschland“ zum Besuchermagneten gemausert. 
Die hohe Lebens- und Wohnqualität wird durch ein reges 
Vereinsleben, lebendige Traditionen und die hervorra-
gende Infrastruktur nahe der Kurstadt Bad Langensalza 
in unmittelbarer Nähe zur Ortsumgehung der B 247 er-
gänzt. 

Das Dorf, eingebettet in Waldgebiet und Streuobstwie-
sen, ist ein idealer Ausgangsort für Rad- und Wander-
touren für Groß und Klein. Das kulinarische Angebot 
dreier Gaststätten mit sehr guter regionaler Küche, das 
Landhotel samt Tagungszentrum  und eine Pension run-
den das Angebot ab. 
Auf den modernen Kindergarten sowie den Schulstandort 
können die Weberstedter stolz sein. Einzigartigkeit und 
Originalität zeichnen Ihre Gemeinde aus. 

Um das Jubiläum gebührend zu feiern, findet an diesem 
Festwochenende gleichzeitig auch unser Kreismusikfest 
statt. Drei Tage lang verwandelt sich der Ort in ein Mek-
ka für Musikfans. Acht Bands und Musikgruppen sorgen 
an diesem Wochenende im ganzen Ort verteilt für ein 
musisches Rahmenprogramm.

Zahlreiche Dorfbewohner beteiligten sich mit viel Enga-
gement und einer gehörigen Portion Heimatliebe an der 
Ausgestaltung der Jubiläumsfeierlichkeiten. Dafür ge-
bührt Ihnen großer Dank und Anerkennung. 

Ich wünsche allen Bürgerinnen und Bürgern von We-
berstedt und Ihren Gästen ein schönes Fest und alles Gute 
für die Zukunft!

Mit herzlichen Grüßen

 

Harald Zanker
Landrat des Unstrut-Hainich-Kreises
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Liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 
Weberstedt, liebe Gäste

Franz Kafka meinte einmal – „In der Jugend ist man 
glücklich, weil man die Fähigkeit hat, das Schöne zu se-
hen. Wer diese Gabe bewahrt, wird niemals alt.“ Wenn 
man sich das Geschaffene und Erreichte in Weberstedt 
betrachtet, könnte man glauben, dass in unserem We-
berstedt  nur  junge Leute und Junggebliebene wohnen.

1225 Jahre Weberstedt – eine unendlich lang erschei-
nende Zeit für den Einzelnen, eine kurzes Intermezzo 
in der Menscheitsgeschichte und eine nicht Messbare im 
Weltengeschehen. Aber diese Zeit war derart mit Ereig-
nissen besonders in den letzten 100 Jahren gespickt, dass 
einem schon schwindlig werden kann. 

Auch in Weberstedt wurden diese Entwicklungen natür-
lich wahrgenommen und aktiv gelebt und mitgestaltet. So 
wie man nach dem verheerenden Krieg an eine Neugestal-
tung heranging und versuchte das Beste aus der Situati-
on zu machen,  um allen Einwohnern ein lebenswertes 
Umfeld und Zuhause zu schaffen, ich denke hier nur an 
Straßen-, Saal-, Schul- und Schwimmbadneubau,  umso 
bildgewaltiger war natürlich die Umgestaltung unserer 
Gemeinde nach der Wiedervereinigung. Längst Abge-
schriebenes wurde saniert und umgestaltet. 
39 Einfamilienhäuser wurden neugebaut, viele bestehen-
den Gebäude rekonstruiert, die Straßen mit allen dazu-
gehörigen Versorgungsleitungen erneuert, das Schloss 
vor dem Abriss bewahrt, man könnte die Liste noch lange 
fortführen.

Ein kleiner Abriss der Zeitgeschichte unserer Gemeinde, 
die zu den ältesten Thüringens zählt,  ist im Goldacker-
schen Schloss erlebbar dargestellt. 

Wie zerbrechlich Neugeschaffenes und historisch Erhal-
tenswertes ist, wird uns gerade derzeit in vielen Teilen 
der Welt bewusst gemacht. Umso höher ist damit das 
Streben unserer Gemeinde nach einer friedvollen und 
gedeihlichen Zukunft, trotz angespannter Haushaltslage 
einzuordnen.   

1225 Jahre Weberstedt sind nun wahrlich ein gebührender 
Anlass auf die zurückliegenden Jahre anzustoßen und  al-
len Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde Weberstedt 
für ihre Heimatverbundenheit, ihren Optimismus und 
ihre Ausdauer bei der Lösung der vielen zweifelsohne an-
stehenden Probleme zu danken.
In der Hoffnung, dass allen Weberstedtern und unseren 
Gästen die Festwoche 2011, umrahmt vom Kreismusik-
fest,  in guter Erinnerung bleibt, das Erreichte bewahrt 
und geschützt wird,  verbleibe ich mit guten Wünschen 
für die Zukunft

Ihre 

Roswitha Witt
Bürgermeisterin der Gemeinde Weberstedt



�

Die Erforschung des Ursprungs von Weberstedt

Aus der Vorgeschichte des Dorfes Weberstedt ist bekannt, 
dass um die Zeit 4200 – 2.800 v.u.Ztr. der Raum We-
berstedt bis Flarchheim besiedelt war. Aus der gleichen 
Zeit wurden am Orlbach und zwischen Weberstedt und 
Mülverstedt Steinwerkzeuge aus der Bandkeramik gefun-
den. Die erste urkundliche Erwähnung von Weberstedt 
erfolgte im Jahr 786. Im Breviarium Sancti Lulli, einem 
Güterverzeichnis des Klosters Hersfeld, bezeugt Kaiser 
Karl der Große Landbesitz (12 Hufen) in (Weberestat) 
- Weberstedt. Weberstedt wurde zur Zeit Karl des Groß-
en (768 – 814) Weberestat, (um 1238) Weibirstete, (um 
1359) Webirstete, (um 1448) Webirstet und (ab 1506) 
Weberstet genannt. Der Name Weberstedt entspricht ei-
ner Walpurgisstätte. „In Vorgermanischer Zeit war We-
berstedt der Mittelpunkt eines besonderen Frauenkultes. 
Der westlich gelegene Gänsekropf weist auf eine „Geheim-
bundartige Mädchenschule der Indoeuropäischen Illyrier 
für weibliche Stammesangehörige vor der Geschlechtsrei-
fe“ hin, und zwar seit etwa 1500 Jahre v.u.Ztr. Die Illy-
rier sind die Urahnen der heutigen Sachsen - Thüringer. 
(Verlag Erich Röth, Eisenach).“
Weberstedt ist ein typisches Haufendorf. Die ersten Sied-
lungen des Ortes Weberstedt befanden sich in der Nähe 
der „Schwemme“, einem stehenden Gewässer, das auf dem 
Grund 3 Quellen und einen Abfluss zum Kapellengraben 
hat. Hier hatten die ersten Siedler stets das kostbare Nass 
zur Verfügung. Wirtschaftlich dominierend war bis in die 

jüngste Zeit die Landwirtschaft. Davon zeugen auch heu-
te noch die gut erhaltenen Drei- und Vierseiten-Höfe, so-
wie Wohnhäuser (Fachwerk) mit straßenseitigem Giebel 
und Torhaus, die das Ortsbild von Weberstedt prägen. 
Die wesentlichen Erwerbsquellen der Bevölkerung von 

Weberstedt waren in den zurückliegenden Jahrhunderten, 
neben der Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte für 
den Eigenbedarf und städtische Vermarktung, der Anbau 
von Waid, als wichtiger Rohstoff für die Tuchmacherer-
zeugnisse sowie die Holzbewirtschaftung. 
Schwierige Ausgangsbedingungen bestanden nach der 
politischen Wende. Weberstedt war über 30 Jahre Stand-
ort eines Truppenübungsplatzes.
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Die Infrastruktur des Ortes entwickelte sich dement-
sprechend. 1997 wurde dieser Standort geschlossen. Der 
Wegfall von 138 Arbeitsplätzen vor Ort, sowie der Weg-
fall von Steuereinnahmen waren zu beklagen. 
Gleichzeitig fielen, durch die veränderten Strukturen in 
der Landwirtschaft, ca 60 Arbeitsplätze weg.
Durch die enorm großen Baumaßnahmen von 1992 bis 
1994 hatte sich die Gemeinde überaus verschuldet und da-
mit eine äußerst schwierige finanzielle Lage verursacht.
Es mussten dringend neue Wege beschritten werden.

Könnte der Nationalpark Hainich die Chance für die wei-
tere Entwicklung unseres Dorfes sein?

Es war und ist für Weberstedt eine zwingende Notwen-
digkeit sich diese Tatsache zu Nutze zu machen und sich 
touristisch zu entwickeln.
Weberstedt hat sehr schnell diese Chance erkannt und seit 
1996 werden alle Anstrengungen unternommen um das 
touristische Entwicklungsziel zu erreichen.
Der Nationalpark Hainich mit seinen urwaldartigen Bu-
chenwäldern, der vielfältigen naturräumlichen Ausstat-
tung und seiner intakten Fauna und Flora, ist einzigartig 
in Deutschland. Diese abwechslungsreiche und naturna-
he Landschaft und die direkte Lage zum Nationalpark mit 
dem „Tor zum Hainich“ bildet die Basis des Fremdenver-
kehrs in Weberstedt und soll auch deshalb erhalten und 
gepflegt werden.  
Inzwischen sind wir, als eine der wenigen Gemeinden am 
östlichen Hainich, als Tourismusort anerkannt.

Weberstedt das „Tor zum Hainich®“ 
– ein lebens- und liebenswerter Ort –
(Markenrechtlich geschützt)

Weberstedt nennt sich das „Tor zum Hainich®“, weil un-
sere Gemeinde die naheste Lage zum Hainich hat. Es be-
findet sich direkt am Eingang zum Wald und symbolisiert 
den Übergang von der Kulturlandschaft und der Natur 
des Hainichs.

Weberstedt liegt in einem idyllischen Tal direkt am Saume 
des Hainichs. Von den Anhöhen hat man einen schönen 
Blick in das Thüringer Becken. Das Dorf ist umringt von 
Wiesen, Feldern und dem Hainich-Wald. Das gepflegte 
Ortsbild unseres schönen Dorfes wird durch liebevoll sa-
nierte Fachwerkhäuser, gut erhaltene Bauernhöfe, schöne 
Hausgärten und Streuobstwiesen geprägt. Insbesondere 
nach der politischen Wende hat sich Weberstedt durch 
die Dorferneuerung zu einem Ort mit hoher Lebens- und 
Wohnqualität entwickelt. Die ortsansässigen Handwerks- 
und Gewerbebetriebe fügen sich harmonisch in das Dorf-
bild ein.
Weberstedt ist durch seine Lage – direkt am Nationalpark 
Hainich – und in unmittelbarer Nähe des Baumkronen-
pfades, ein idealer Ausgangspunkt für Ausflüge, Wande-
rungen und Radtouren in den Hainich. Der naturbelas-
sene Schlosspark mit seinem ehrwürdigen Baumbestand 
und seinen baulichen Einrichtungen, wie Musikpavillon, 
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Kiosk mit Sanitäranlagen und Feuerstelle, ist für unser 
Dorf und seine Gäste ein sehr erholsames Kleinod.
Die Gemeinde ist infrastrukturell sehr gut erschlossen 
und bietet für einen aktiven Familienurlaub interessante 
Angebote.
Weberstedt ist durch seine hervorragende Gastronomie 
und eine Vielzahl gepflegter Unterkünfte bekannt. Drei 
Gaststätten, ein Hotel, 1 Pension, Ferienwohnungen 
und ein herrlicher Campingplatz laden die Besucher zum 
längeren Verweilen ein. Ein Freibad, eine 18-Bahn-Mini-
golfanlage und ein Grillplatz mit Kinderspielplatz bieten 
ideale Möglichkeiten für eine aktive Freizeitgestaltung.
Das Trabiparadies mit seinem Cafe, dem Kinderspielplatz 
und der Trabi- und Fahrradausleihstation hat sich zum 
Besuchermagneten entwickelt.
Die Spielscheune „Hainich-Zauber“ bietet für Kinder 
auch bei Regenwetter ideale  Bedingungen zum Spielen 
und Toben.
Auf dem nahe gelegenen zauberhaften Märchen-Natur-
Pfad „Feensteig“ erleben Kinder und Erwachsene ein 
märchenhaftes Naturerlebnis.
Zu den geschichtlich interessantesten und wertvollsten 
Gebäuden im Ort gehören die Kirche St. Ulrich und das 
Schloss Goldacker.
Das kulturelle und soziale Leben spiegelt sich in We-
berstedt in nachfolgend genannten Veranstaltungen 
wieder. Die Senioren treffen sich wöchentlich Mittwoch-
Nachmittag zum Seniorennachmittag oder im Evange-
lischen Kirchenkreis. Der Jugendclub ist täglich geöffnet. 
Entsprechend der Wetterlage findet in unserem Freibad 
das Kinderfest/Neptunfest statt, organisiert und durchge-
führt wird es vom Kultur- und Heimatverein.
Die Freiwillige Feuerwehr organisiert und führt zwei 
Traditionsfeuer, das Osterfeuer- und das Martinsfeuer 
mit Lampionumzug und mit gemütlichem Beisammen-
sein am Lagerfeuer durch.
Seit drei Jahren findet wieder das traditionelle Blasmusik-
fest statt.
Der kulturelle Höhepunkt des Jahres ist das Pfingst-
fest, welches traditionell durch die Pfingstburschen und 
-mädchen des Dorfes organisiert und durchgeführt wird. 
Zur Tradition ist auch der jährliche kleine aber feine 
Kinderweihnachtsmarkt geworden, der in Regie des Hei-

mat- und Kulturvereins stattfindet. Außer den Veranstal-
tungen der Vereine und gemütlichen Zusammenkünften, 
finden Straßenfeste, Tanzveranstaltungen, Frühschop-
pen usw. zu Ostern, Kirmes, Weihnachten und Silvester 
statt.
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Allgemeine Angaben zu Weberstedt

Gemarkungsgröße: 	 	 18,31 km²
davon Fläche im Nationalpark:	 13,34 km²   =  73 %
Landwirtschaftl. Nutzfläche:       	 4,97 km²
Siedlungs- und Verkehrsfläche:	 0,56 km²

Höhe (ca.):	 	 240 m – 270 m ü. NN

Straßen – Gesamtes Ortsnetz:	 4.861,82 m
Hainichstraße / NP:	 	 + 1.000,00 m
davon: Gemeindestraßen:	 4.109,12 m
Landstraße / Kreisstraße:	 752,70 m
Hainichstraße / Nationalpark:	 1.000,00 m  

Es gibt 17 Straßen, das sind die ...
Hauptstraße, Hintergasse, Langgasse, Schloßstraße, Am 
Schloss, Weyer Tor, Neuer Weg, Hullerberg, Hopfenweg, 
Gartenweg, Feldgasse, Kleine Gasse, Am Bache, Schen-
kengasse, Am Schwimmbad, Kirchberg, Hainichstraße.

Entwicklung der Einwohnerzahlen:

Im Jahr 1994 verlor die Gemeinde Weberstedt ihre Ver-
waltungsselbständigkeit und wurde Mitgliedsgemeinde 
der Verwaltungsgemeinschaft Unstrut-Hainich, der die 
Orte Altengottern, Großengottern, Flarchheim, Herol-
dishausen, Mülverstedt, Schönstedt/Alterstedt und We-
berstedt angehören. Der Sitz der Verwaltungsgemein-
schaft wurde Großengottern.   
Das Amt des hauptamtlichen Bürgermeisters wurde in 
ein Ehrenamt umgewandelt.

Seit 1990 wurden in Weberstedt 39 Eigenheime gebaut.
Die Gemeinde Weberstedt hat z.Z. einen Bestand von 
22 kommunalen Wohnungen.
Von 2002 bis 2010 wurden in Weberstedt für die Sanie-
rung der örtlichen Wohnungen Eigenmittel der Gemein-
de von ca. 260.000,00 € investiert. Dazu kommen enorme 
Wertschaffungen durch die Mitarbeiter des Bauhofes.

In den Jahren 1992 bis 1996 konzentrierte sich die Ge-
meinde Weberstedt auf die Sanierung und den Neubau 
der technischen Infrastruktur und den Bau von Straßen 
und Gehwegen. Diese Investitionen waren mit einer ho-
hen Aufnahme von Krediten und damit einer hohen Ver-
schuldung verbunden.

Entwicklung der Schulden:
1998    =    3.292 €      =   4.965 €/EW
2003    =    1.076 €      =   1.635 €/EW
2009    =       900 €      =   1.500 €/EW
2010    =       877 €      =   1.462 €/EW

Trotz der überaus hohen Verschuldung (aus dem Gemein-
dehaushalt müssen jährlich über 80.000 € zur Tilgung 
und für Zinsen bereitgestellt werden)
hat die Gemeinde große Investitionen getätigt und sich 
damit prächtig entwickelt.
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Investitionen von 1995 bis 2010

Jahr Maßnahme Investitionssumme
gesamt in €

davon Eigenmittel 
Gemeinde in €

davon Fördermittel  
+ sonst. Mittel in €

Dorferneuerungsmaßnahmen
1995-1997 4 Straßen  285.886,00     123.686,00     162.200,00   
1997 Dach Schloss  60.322,00     25.656,00     34.666,00   
2003 Am Schloss 10  50.010,78     17.510,78     32.500,00   
2002-2005 Am Schloss 2+3  246.061,12     47.791,21     198.269,91   
2006-2007 Schlossstraße 10  183.568,08     53.331,88     130.236,20   
1999-2006 Hintergasse 1-1b  194.089,19     42.655,77     151.433,42   
2005-2006 Kindertagesstätte  95.018,57     16.708,51     78.310,06   
2007 Fassade Schloss  61.292,29     7.644,09     53.648,20   
2007 Rückbau Garagenkomplex  59.908,58     30.908,58     29.000,00   
2009 1. Bauabschnitt Sanierung Saal  102.586,16     57.046,16     45.540,00   
2009 Decke Saal  20.277,73     5.032,16     15.245,57   
2010 Möbel Saal  18.388,48     18.388,48     -   
2010 2. Bauabschnitt Bürgerhaus  179.529,71     77.935,90     101.593,81   

Förderung ländlicher Räume
1999 Feuerwehr  19.190,46     9.595,55     9.594,91   
2002-2004 Spielscheune  283.527,80     43.530,28     239.997,52   
2005-2007 Trabiparadies  181.375,18     624,80     180.750,38   
1999-2000 Sanierung Schwimmbad  65.230,17     41.628,93     23.601,24   
1999-2006 Sanierungsarbeiten Schloss  89.604,00     15.656,00     73.948,00   
2001-2002 Renaturierung Kapellengraben  67.347,92     34.696,63     32.651,29   

KITA
1999 Sanitäranlagen  25.884,04     10.992,80     14.891,24   

Kinderkrippe
2009-2010 Sanierung  126.141,00     39.535,00     86.606,00   

Revitalisierung

2008 Abriss kleine Feldscheune und 
alter Straßenstützpunkt  22.059,74     8.823,90     13.235,84   

sonstige kommunale Maßnahmen
2002 Sanierung Kiosk Park  6.187,60     6.187,60     -   
2003-2007 örtliche Wohnungen  252.579,50     252.579,50     -   

2008 Sanierung Seniorenclub und 
Einbau von Toiletten  12.722,49     12.722,49     -   

2009 Sanierung Jugendclub  4.235,64     4.235,64     -   

Gesamtsummen:  2.713.024,23    1.005.104,64    1.707.919,59   
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Die Kirche von Weberstedt und ihr Singekreis

Das Gotteshaus von Weberstedt erhebt sich – sichtbar auf 
einer Anhöhe gelegen – über den Ort. Es ist ein schönes 
Wahrzeichen des Ortes, das inmitten des alten Kirchhofes 
und umgeben von einer Mauer am östlichen Ortseingang 
den Blick des Besuchers auf sich lenkt.
Die Kirche wurde im 15. Jahrhundert errichtet. 
Als Namenspatron wählten die Christen den Heiligen 
Udalrici (Ulrich von Augsburg). Ulrich von Dillingen, 
so sein bürgerlicher Name, wählte den geistlichen Beruf 
und wurde 923 im Alter von 33 Jahren zum Bischof von 
Augsburg berufen. Er wurde auch der Schutzheilige der 
„Weber“. Dies ist sicherlich die Erklärung für seine Wahl 
als Namenspatron der Kirche von Weberstedt. Noch im 
Jahr 1555 besaß das Katharinenkloster zu Eisenach das 
Patronatsrecht.
In welcher Zeit die Vorgängerin der jetzigen Kirche erbaut 
worden ist, lässt sich nicht mit Gewissheit bestimmen.
Aus der romanischen Vorgängerkirche befinden sich noch 
einige Fenster an der Süd- und Nordwand.
Vor ihrer Erbauung besaß der Ort nur eine Kapelle, in 
der Gottesdienst gehalten wurde und an solche erinnert 
noch heute der Name Kapellengraben und Kapellbrücke 
in deren Nähe die Kapelle (Grundstück von O. Utterodt) 
stand.
Verschiedene Umbauten, die in den Jahren 1842 und 
1911 ausgeführt wurden, haben einige Veränderungen 
gebracht. So wurden die Grabplatten der Familie von Gol-
dacker aus dem 16. und 17. Jahrhundert, die bislang im 
Fußboden des Altarraumes verlegt waren, herausgenom-
men und an der südlichen und nördlichen Seitenwand 
der Kirche befestigt. Die Orgel wurde auf der Empore 
(Ostseite) im Chor aufgestellt und stammt aus dem Jahre 

1911. Gebaut hat diese 
Orgel die Firma Furt-
wängler und Hammer 
aus Hemmingen in 
Niedersachsen.
„Die Orgel besitzt 
einen außergewöhn-
lichen Wert. Sie ist 
das größte und einzig 

original erhaltene romanisch geprägte Werk dieser Firma 
in Thüringen.“
Bemerkenswert ist das mit Holz verkleidete Tonnenge-
wölbe des Kirchenschiffes und die mit Schnitzereien ver-
sehenen Emporen sowie deren farbige Gestaltung.
Erhalten blieb die ehemalige Patronatsloge der Familie 
von Goldacker auf der Empore an der Nordwand. 
Der gotische Flügelaltar ist ein kleines Juwel. In den 
letzten Jahrzehnten, insbesondere nach der politischen 
Wende wurden durch die Kirchgemeinde viel Kraft und 
finanzielle Mittel aufgewendet, um die Kirche in ihrer ur-
sprünglichen Schönheit zu erhalten.

Im Jahr 2004 wurde auf Initiative von Peter Ernst der 
Singekreis „Sankt Ulrich“ mit 10 Sängerinnen und Sän-
gern gegründet. Die Leitung hat Mike Stiebling und die 
Begleitung an der Orgel erfolgt durch Jeremi Schmalz.
Das Repertoire umfasst Kirchenlieder. Der Singekreis 
tritt zu kirchlichen und privaten Festen auf.
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Unsere Kinder sind  uns wichtig!

Weberstedt blickt auf eine traditionsreiche Zeit der Kin-
derbetreuung zurück.
Es war im Jahr 1938, als Frau Charlotte Kaltwasser den 
ersten Kindergarten in Weberstedt im Gebäude der Gast-
stätte „Zur Tanne“ gründete.

                           

                               Bild von 1938

Galt das Augenmerk eines Kindergartens in der dama-
ligen Zeit der Aufbewahrung, so ersetzten dies später 
Lern-, Spiel- und Bildungsangebote.
1954 wurde nach umfangreichen baulichen Maßnahmen, 
in der ehemaligen „Mädchenschule“ in der Langgasse 7, 
eine Kindertagesstätte geschaffen. In dem Gebäude sind 
fortan Kindergarten und Krabbelstube untergebracht.
Über 40 Kinder besuchten in dieser Zeit täglich diese Ein-
richtung.
Da dieses Gebäude keine Möglichkeiten der Erweiterung 
bot, wurde 1976 eine neue Kinderkrippe auch auf dem 
Grundstück Langgasse 7 gebaut.
Durch die stark rückläufigen Geburten nach 1990 wurde 
davon ausgegangen, dass die Kinderzahl rapide sinken-
und sich das Betreiben beider Gebäude nicht mehr lohnt. 
Deshalb wurde das neugeschaffene Gebäude 1994 wieder 
verkauft.
Weberstedt nahm unterdessen eine erfreuliche Entwick-
lung. Es wurden wieder mehr Kinder geboren. 

Im Jahr 2008 hat die Gemeinde die Möglichkeit genutzt 
und dieses Gebäude zurückgekauft.
Nach sehr kostenintensiven Investitionen konnte unseren 
Kleinsten die schöne neu geschaffene Kinderkrippe im 
September 2010 zur Nutzung übergeben werden.

  
  
  
  
  
  
                  

Aber auch am und im Kindergartengebäude wurden 
große und sichtbare Veränderungen geschaffen. Ein neuer 
Sanitärtrakt wurde 1999 geschaffen, die Fußböden wur-
den erneuert und 2002/2003 wurden neue Fenster, Türen 
und eine Dusche eingebaut. Die Küche wurde saniert und 
die elektrische Anlage wurde entsprechend dem Stand der 
technischen Vorschriften saniert.
Von 2005 bis 2006 wurden über das Dorferneuerungs-
programm das Dach, die Fassade und die Außenanlagen 
(Hofgestaltung) erneuert.

nach der Sanierung 2006

vor der Sanierung 2008 nach der Sanierung 2010

1938
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Die Schulbildung im Wandel der Zeit

Im Jahre 1830 kaufte die Gemeinde Weberstedt das Haus 
Langgasse Nr. 24 (jetzige Kindertagesstätte) und richtete 
hier eine Mädchenschule ein. In den 30er Jahren gab es in 
Weberstedt zwei Schulgebäude. In der jetzigen Langgasse 
7, in der sich zur Zeit der Kindergarten befindet, wurden 
die Kinder der 1 – 4 Klasse unterrichtet und in dem alten 
Schulgebäude neben der Kirche (Kirchschule) waren die 
Schüler der 5 – 8 Klasse untergebracht. Die Kirchschule 
wurde 1938 abgerissen und durch einen Neubau ersetzt.
1943 wurde eine vierklassige Schule mit 2 Lehrern und 
1945 eine fünfklassige mit drei Lehrkräften eingerichtet, 
da die Schülerzahl durch die vielen Umsiedler gestiegen 
war. 1946 wurde die politische Entscheidung getroffen, 
dass in jedem Kreis Thüringens zwei Zentralschulen bis 
01.09.1946   geschaffen werden sollten. Für den Kreis 
Bad Langensalza wurden dafür die Orte Weberstedt 
und Bad Tennstedt vorgesehen. In Weberstedt nutzte 
man dazu das ehemalige Schloss des Barons von Gold-
acker. Ab 1.09.1946 konnte die ZENTRALSCHULE  
WEBERSTEDT ihre Türen öffnen. 

Zunächst gab es fünf Klassenräume und sieben Lehr-
kräfte. In den nächsten Jahren entwickelte sich die Zen-
tralschule Weberstedt zu einer umfassend ausgebauten 
Schule. Es wurden Schüler aus Weberstedt, Mülverstedt, 
Flarchheim und Heroldishausen unterrichtet. 1959 wurde 
die Zentralschule in eine Polytechnische Oberschule um-

gewandelt. Die 10-jährige Schulpflicht wurde eingeführt. 
Am 1.10.1959 wurde in Weberstedt der Schulhort eröff-
net. Trotz zahlreicher Investitionen stellte sich heraus, 
dass die Unterrichtsbedingungen im Schloss schlecht wa-
ren und die Klassenräume nicht ausreichten.
Die 1. – 4. Klasse musste außerhalb des Objektes unter-
richtet werden, und zwar in der Kirchschule und auch in 
Mülverstedt. Für den Sportunterricht stand keine Turn-
halle zur Verfügung. Auch für den polytechnischen Un-
terricht gab es keine geeigneten Räumlichkeiten.
Diese wurden erst in den Jahren 1972 – 74 durch den 
Bau des Polytechnischen Kabinetts geschaffen. Gleichzei-
tig entstanden dort noch 2 Klassenräume für den theore-
tischen Unterricht sowie eine Küche mit einem Speise-
saal.
1975 - 1977 erfolgte der Bau einer Turnhalle. Gleichzeitig 
wurde ein Jugend- und Veteranenclub in diesem Gebäu-
de geschaffen. In den folgenden Jahren wurden verstär-
kt Forderungen zum Bau einer neuen Schule laut. Im 
Februar 1985 erfolgte die Grundsteinlegung der neuen 
Schule. Am 30.08.1986 erfolgte die Einweihung der Poly-
technischen Oberschule „Gerhard Eisler“ in Weberstedt. 

In dieser Schule wurden die Kinder der 1 – 10. Klasse 
aus den Orten Weberstedt, Mülverstedt, Flarchheim, He-
roldishausen, Alterstedt, Zimmern und Waldstedt unter-
richtet.
Nach der Wiedervereinigung 1990 sollte für jedes Kind die 
Möglichkeit geschaffen werden, einen seinen Leistungen 
entsprechenden Schulabschluss zu erhalten (Haupt-, Real- 

ab 1.09.1946 Zentralschule (Schloß Goldacker)
Polytechnische Oberschule Fertigstellung 1986
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und Gymnasialabschluss). Auf der Grundlage dieser Vor-
stellungen wurde ein Schulverbund gegründet. Diesem 
Schulverbund gehörten die Schulen Seebach, Großengot-
tern, Schönstedt und Weberstedt an. Im Laufe des Schul-
jahres 1991/1992 stellt sich heraus, dass die Dreiteilung 
der Regelschule keine Perspektive hatte. So kam es zur 
Bildung einer reinen Grundschule in Schönstedt (Kinder 
aus 8 Orten)   für die 1. – 4. Klasse. Weberstedt wurde 
Regelschule für Haupt- und Realschüler ( Kinder aus 12 
Orten). Großengottern blieb Gymnasium.
Im Schuljahr 2010/2011 besuchen 191 Schüler aus 14 
Orten die Regelschule Weberstedt. Die Umwelterziehung 
spielt im Unterricht und außerunterrichtlich eine große 
Rolle. Über 40 Umweltprojekte wurden ins Leben geru-
fen. Zum 11. Mal konnte die Regelschule in diesem Jahr 
den Titel „Umweltschule“ gewinnen.
In diesem Kalenderjahr soll noch die Dämmung der Aus-
senfassade des Schulgebäudes erfolgen. Weiterhin sind im 
Hauptschulzentrum Investitionen zur Erneuerung der
Werkstatt und eines Klassenraumes geplant. Die Regel-
schule nahm im Frühjahr am Projekt „Eigenverantwort-
liche Schule“ teil, ausgehend von den Ergebnissen werden 
dafür Ziele für die weitere Schulentwicklung abgeleitet.

Die Regelschule und ihr Förderverein

Im Jahr 2002 wurde an der Schule ein Förderverein ge-
gründet, der für die technische und materielle Ausstat-
tung, für die Organisation von Vortragsabenden sowie 
für schulische Höhepunkte, z.B. den Weihnachtsmarkt, 
Gelder zur Verfügung stellt und sich für die Durch-
führung von Arbeitsgemeinschaften, Freizeitangeboten 
sowie für die Sucht- und Gewaltprävention engagiert. 
Unterstützung bekommen die Schüler auch bei der Be-
rufsfindung. Die Schüler der Klassen 7 bis 10 führen 
regelmäßig Betriebspraktika durch. In diesem  Schuljahr 
konnte durch Fördergelder und Spenden von Firmen aus 
der Umgebung ein neues PC-Kabinett eingerichtet und 
ubergeben werden.
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Die Freiwillige Feuerwehr von Weberstedt 
und ihr Feuerwehrverein

Stellt euch vor es brennt und wir hätten
keine Feuerwehr!

Die Freiwillige Feuerwehr von Weberstedt ist erstmals bei 
der Übergabe der Handdruckspritze im Jahr 1881 erwähnt 
worden. Diese Spritze wurde von der Firma Zacher aus 
Bad Langensalza hergestellt und verbesserte zum dama-
ligen Zeitpunkt die Löschtechnik erheblich. Bis 1939 war 
die Handdruckspritze das wirkungsvollste Löschgerät bei 
Bränden. In dieser Zeit kam es zu folgenden Bränden, 
über die noch Nachweis geführt wird:
-	 1908	 Scheune und Stallungen auf dem Gut
-	 1913	 Kirchturm durch Blitzschlag
-	 1921	 Scheune der Windmühle, Müller Schmidt
-	 1924	 Scheune von Friedrich Kruspe
-	 1931	 Scheune auf dem Gut
-	 1953	 Feldscheune an der Straße nach Alterstedt
-	 1954	 die Scheune vom Gehöft Albert Kuhnke
-	 1959 	 3 Scheunen, Stallungen und Schuppen von 	
	 	 	 H. Kaftan, H. Wenk, F. Müller, H. Reinz 
			   in der Schloßstraße.
-	 1968	 Gehöft von Edmund Stein,
-	 1973	 Schuppen von Heini Dietz,
-	 1979	 Wohnhaus von Werner Frixel,
-	 2001	 Bäckerei Bonsack
-	 2009	 Schuppen D. Schmidt, Am Bache

Eine große Verbesserung der Löschtechnik für Brände 
erfolgte, als 1938 eine Motorspritze – Tragkraftspritzen-
anhänger mit Tragkraftspritze 4, kurz genannt TSA mit 
TS4 – beschafft wurde.
Diese Spritze förderte in der Minute 400 l Wasser und 
trug zu einer wirksamen Brandbekämpfung bei.
Im  Jahr 1960 gab es eine weitere entscheidende Verbesse-
rung der Löschtechnik durch den Erwerb einer TS8, deren 
max. Förderleistung 800 l in der Minute ist.
Mit B-Schläuchen kann nun eine größere Menge Lösch-
wasser zur Brandstelle befördert werden, das durch Ein-
satz von mehreren Strahlrohren effektiv verwendet wer-
den kann.
1965 erfolgte der Bau eines Gerätehauses an der Schwem-
me. Außer den Einsätzen zur Brandbekämpfung wurden 
viele Einsätze bei Überschwemmungen notwendig. So-
bald sehr starke Regenfälle eine Verstopfen der Brücke an 
der Hauptstraße verursachten oder der Dorfgraben die 
Wassermassen nicht mehr fassen konnte, wurde die Feu-
erwehr alarmiert. Besonders schlimm war es am 16. Juli 
1965, als sich wolkenbruchartige Regenfälle über die Ge-
meinde entluden. Der Dorfgraben konnte nur kurze Zeit 
die Wassermassen fassen. Es mussten viele Stallungen 
und auch Wohnungen geräumt werden.

Aus der Geschichte der Wehr – die Wehrleiter:
Vor 1914 ist bekannt:	 Albin Witt
1914 - 1920	 Ludwig Illhardt
1920 - 1945	 Ernst Hunstock
1945 - 1949	 Rudolf Stephan
1949 - 1955	 Wilhelm Schnitter
1955 - 1990	 Egon Wand
1990 -         	 Michael Rebell

Die Wehr zählte schon vor 1945 zu den Spitzenwehren 
im Bereich. Höhepunkte waren 1981, 1991 und 2001 
die Festwochen anlässlich des 100, 110 und 120‑jäh-
rigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr Weberstedt. 
Schauübungen, Festumzüge und Parkfeste waren einige 
Höhenpunkte aus dem Programm. Gastwehren aus den 
Nachbarorten und aus der Partnergemeinde Villingen 
waren Gäste dieser Veranstaltungen.
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Im Oktober 1991 konnte ein gebrauchtes Löschfahrzeug 
von der Gemeinde Gettenau (Kreis Friedberg) übernom-
men werden. Dieses Fahrzeug war mit einer Vorbaupum-
pe ausgerüstet – eine deutliche Verbesserung und Erleich-
terung bei der Brandbekämpfung. 
Die Bedingungen unserer Wehr verbesserten sich nach 
1999 erheblich.
Durch den Fleiß und Einsatz der Feuerwehrkameraden, 
der Gemeinde und vieler fleißiger Helfer konnte im Jahr 
2000 das Gerätehaus am neuen Standort – Am Schloss 10 
- übergeben werden.
Neben den zwecknotwendigen Hallen (Garagen, Geräter-
äume) wurde zusätzlich ein Kameradschaftsraum / Schu-
lungsraum und sanitäre Anlagen geschaffen.

Aber nicht nur ein neues Domizil erhielten die Kame-
raden. Im Jahr 2000 wurden Vier, dem neuen Standard 
entsprechende Atemschutzgeräte der Feuerwehr durch 
die Gemeinde übergeben.

Gleichzeitig wurden unsere Kameraden mit komplett neu-
er Einsatzkleidung und neuen Uniformen ausgestattet. 
Am 19.12.2000 bekommt unsere Freiwillige Feuerwehr 
von unserem Landrat, Harald Zanker ein jüngeres Fahr-
zeug um die Einsatzbereitschaft zu sichern.

Der Feuerwehrverein

Im Dezember 1990 wurde der Feuerwehrverein von We-
berstedt gegründet. Alle Feuerwehrmitglieder wurden 
Vereinsmitglieder. Der Verein hat die Aufgabe, den Feu-
erwehrgedanken nach dem Gesetz über den Brandschutz, 
die allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz zu 
fördern. Er verfolgt ausschließlich und unmittelbar ge-
meinnützige Zwecke im Sinne des Vereinsgesetzes. Mit 
der Freiwilligen Feuerwehr von Villingen bestehen seit 
August 1990 Kontakte. Gegenseitige Besuche wurden 
abgestattet.
Außer ihrer Funktion, der Brandbekämpfung und dem 
vorbeugenden Brandschutz, stellt unsere Freiwillige 
Feuerwehr Weberstedt in der Gemeinde eine wichtige 
gesellschaftliche Kraft dar. Neben der Organisation und 
Durchführung von Kameradschaftsabenden werden jähr-
lich verschiedene dörfliche Höhepunkte in Eigenverant-
wortung durchgeführt.

Kameraden 2011
Beratung - Planung - Genehmigung

Vollrath - Alternative Energien
Inh. Dipl.-Ing. Falk Vollrath e.K.
Waldstedter Str. 1
99947 Schönstedt
Tel.-Nr. 	 036022-98523 od. 036022-96178
Fax: 		  036022-96179
e-mail: 	 f.vollrath@termica.com.cn
Produktion und Vertrieb von Wärmepumpensystemtechnik
Errichtung von geothermischen Anlagen
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Schloss Goldacker und sein Förderverein
Ein Schloss zum Leben erwecken!

Am südwestlichen Rand, an topographisch erhabener 
Stelle über dem Dorf, befindet sich das Schloss Goldacker 
einschließlich einem westlichen Teil des ursprünglichen 
Parkes. Es  gehört in Weberstedt zu den kultur-historisch 
bedeutendsten und zugleich attraktivsten Bauwerken im 
Ort. Es war im letzten Jahrhundert vielen baulichen und 
nutzungsmäßigen Veränderungen unterworfen.
Das Herrenhaus derer von Weberstedt (bis 1392) und 
danach derer von Goldacker wurde erstmals im Jahr 960 
urkundlich erwähnt. Die Herren von Goldacker gehörten 
zum Thüringer Uradel und verfügten über bedeutenden 
Landbesitz. Das Rittergut war eine geschlossene Anlage, 
bestehend aus einem großen Wirtschaftshof mit Schlos-
spark und Wachturm. Der Ursprung des Schlosses liegt 
in der mittelalterlichen Wehranlage. Mit Beendigung des 
Zweiten Weltkrieges musste der damalige Eigentümer, 
Baron Hans von Goldacker seinen Besitz aufgeben. Das 
Schloss, welches sich im Besitz der Gemeinde Weberstedt 
befindet, wurde über Jahrzehnte den verschiedensten 
Nutzungen geopfert. 1946 begann die vierzigjährige Be-
stimmung als zentrale Schule für Weberstedt und sieben 
umliegende Orte. Von 1986 bis 1990 wurde es als Produk-
tionsstätte einer Druckerei genutzt. Ab 1990 stand das 
Gebäude leer.
Ungeachtet ihrer negativen kulturhistorischen Wirkung 
waren damit immer unsachgemäße Umbauten verbun-
den, die dazu führten, dass der Baukörper verdorben 
wurde. Dringende Erhaltungs- und Reparaturleistungen 
blieben aus. Ein absoluter Schwerpunkt war das marode 
Dach. Über Jahrzehnte drang massiv Wasser in das Ge-
bäude und verursachte dramatische Schäden. So waren 
über 280 qm Decken und Holzauflager total verfault. Der 
Zusammenbruch des südlichen und westlichen Daches
sowie einiger Deckenbereiche stand unmittelbar bevor. 
Um den weiteren Verfall zu verhindern, musste umge-
hend gehandelt werden. Die Gemeinde konnte durch die 
äußerst desolate finanzielle Lage diese Aufbauarbeit nicht 
leisten. Letztlich waren einige wenige Gleichgesinnte auf-
gerufen sich der gewaltigen Aufgabe der Sanierung und 
Wiedernutzbarmachung anzunehmen.

Am 29.04.1997 gründete sich der... 

„Förderverein Goldackersches Schloss am Hainich“ e.V.

Diesem Förderverein ist es gelungen, in kürzester Zeit, 
durch viel Fleiß und Initiative sowie zahlreicher ABM-
Projekte und tatkräftiger Unterstützung des THEPRA 
Landesverbandes e.V. sowie durch Spenden- und Sponso-
renmittel ein wahres Wunder an dem alten verödeten Ge-
bäude zu leisten. So erhielten wir von der Firma Pfleiderer 
für die gesamte Dachfläche (über 1000 qm) die komplette 
Dacheindeckung. Aus der anfangs angedachten Dachre-
paratur wurde eine komplette Neueindeckung. Von dieser 
großzügigen Tat ging ein enormer Motivationsschub und 
Synergieeffekt aus. 
Neben dem nicht nur für Weberstedt und Umgebung hoch 
einzuschätzenden kulturellen Wert und der Bereicherung 
der touristischen und gesellschaftlichen Angebote, im Zu-
sammenhang mit der Entwicklung der Hainich-Region, 
wurde für die Gemeinde ein beträchtlicher materieller 
und finanzieller Wert geschaffen.

1997

2002
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Neben dem Ringen um den baulichen Erhalt des Schlosses 
erfolgte die konzeptionelle Arbeit durch den Förderverein. 
Die 1400 qm Grundfläche mussten mit Leben erfüllt wer-
den. Von besonderer Bedeutung für die zukünftige Nut-
zung des Hauses ist die Ausweisung des Hainichs als 
Nationalpark und die direkte Nähe von Weberstedt zum 
Nationalpark. Es sollte eine multi-kulturelle Funktiona-
lität erhalten und ein wichtiges touristisches Objekt am 
Nationalpark Hainich werden. In nur vierjähriger Bau-
zeit wurde ein wahres Wunder geschaffen.
Heute beherbergt das Schloss Goldacker unter seinem 
Dach ein Hotel mit Gaststätte, Biergarten und Gewöl-
bekeller, ein Schulungszentrum, ein Museum, Ausstel-
lungsflächen sowie einen Vereinsbereich.
Das alte Schloss ist nun, neben seinem schönen Erschei-
nungsbild und seiner Funktion als Tourismusobjekt, zu 
einem wichtigen Wirtschaftsfaktor für die Gemeinde We-
berstedt geworden. Welches Dorf kann sich heute noch 
ein Baudenkmal nur als museale Einrichtung leisten! 
Bis zum heutigen Tage wurden über 150.000 € Einnah-
men aus der Verpachtung des Objektes erzielt, welche 
dem Gemeindehaushalt zugeführt wurden. Damit konn-
ten wiederum wichtige andere Objekte in der Gemeinde 

finanziert werden. Außer der Sanierung des Schlosses 
Goldacker wurden durch diesen Förderverein noch viele 
weitere Objekte zum Wohle und zur Entwicklung unserer 
Gemeinde realisiert. Und damit beträchtliche materiel-
le und finanzielle Werte geschaffen. Im Jahr 2008 fand 
die Umbenennung des Fördervereins „Goldackersches 
Schloss am Hainich“ e.V. zum „Kultur- und Heimatver-
ein am Tor zum Hainich“ e.V. statt. Das Ziel sollte fortan 
die Förderung der dörflichen Kultur und Lebensweise, 
der Heimatverbundenheit und die Förderung von Ent-
wicklungsmöglichkeiten des Ortes im Rahmen der Aus-
weisung des Hainichs als Nationalpark sein. Der Heimat- 
und Kulturverein besteht derzeit aus 25 Mitgliedern. Von 
diesem Verein gehen wichtige kulturelle Impulse aus.
Es wurde eine Frauensportgruppe gegründet. Der jähr-
lich stattfindende Kinderweihnachtsmarkt sowie das 
Schwimmbadfest werden von diesem Verein, mit Unter-
stützung vieler fleißiger Helfer, organisiert und durchge-
führt.

1997

2002
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Der Truppenübungsplatz Weberstedt

Im Mai 1964 wurde auf Weisung des ehemaligen Mini-
steriums für Nationale Verteidigung der DDR mit dem 
Ausbau von Schießbahnen in Weberstedt begonnen.

Zuvor wurden ca. 3000 ha Fläche, welche in den dama-
ligen Landkreisen Mühlhausen, Bad Langensalza und Ei-
senach lagen, von den Städten, Gemeinden und privaten 
Eigentümern übernommen. 1964 wurde auch der „Gän-
sekropf“ – ehemaliges Forsthaus von Schönstedt und 
beliebtes Ausflugziel mit Gastronomie – mit einbezogen 
und leider abgerissen.
Die Schießbahnen wurden benötigt für die Truppenteile 
der Mot.-Schützendivision, welche in diesen Jahren im 
Thüringer Raum disloziert waren. Am 15.01.1965 fand 
das erste Schießen auf dem Schießplatz „Schützenwaffen“ 
in Kammerforst (später Schießbahn (SB 2) statt. Auf dem 
Panzerschießplatz (später SB 5) begann das Schießen am 
15.03.1965. 1968 wurde nach zweijähriger Bauzeit die 
Kommandantur in Weberstedt mit Stabgsgebäude, Trup-
penküche, Heizhaus, Werkstätten, Kfz-Hallen sowie dem 
Wach- und Fernmeldebereich und dem Truppenlager mit 
250 Unterkünften seiner Bestimmung übergeben.
Am 01.11.1974 wurde der Standortübungsplatz in Trup-
penübungsplatz umbenannt. Im Zuge der Vereinigung 
der beiden deutschen Staaten wurde der Truppenübungs-

platz am 03.10.1990 von der Bundeswehr übernommen. 
Mit der Übernahme war die Kommandantur in dieser Re-
gion ein Hauptarbeitgeber für ca. 100 Zivilarbeiter.
Am 20.12.1995 übergab der letzte Kommandant des 
Übungsplatzes, Major Hagen Zimmermann, die Immo-
bilie und das Gelände an den Leiter der Standortverwal-
tung Erfurt. Mit diesem Zeremoniell wurde zugleich das 
Ende des Weberstedter Truppenübungsplatzes besiegelt.
Bürgerinitiativen hatten, beginnend im Winter 1989, die 
Schließung des militärischen Geländes gefordert. Den 
Anhängern war es vor allem darum gegangen, den schö-
nen Hainichwald wieder für die Naherholung nutzen zu 
können.
Außer den Flächen des Stadtwaldes der Stadt Bad Lan-
gensalza gingen die Flächen des Übungsplatzes nach der 
Beräumung in das Bundesvermögen über. Die Kaserne 
wurde noch bis 1997 von zwei Kompanien der Friedens-
stein-Kaserne in Gotha genutzt.
Mit einem feierlichen Zeremoniell endete am 21.10.1997 
die Geschichte des Truppenübungsplatzes Weberstedt. 
Für die Gemeinde Weberstedt bedeutete das Ende des 
Truppenübungsplatzes aber auch den Verlust von 138 
Arbeitsplätzen vor Ort, sowie finanzielle Ausfälle und 
den Wegfall der nicht zu unterschätzenden Unterstüt-
zung durch die Bundeswehr. Von der Landesregierung 
wurden der Gemeinde Ausgleichsmaßnahmen dafür in 
Aussicht gestellt. So wurde die politische Entscheidung 
proklamiert, in Weberstedt das Nationalparkhaus zu er-
richten.
Die Gemeinde Weberstedt hat am 30.01.2000, mit finan-
zieller Unterstützung der Sparkassenstiftung, die ehema-
lige bebaute Liegenschaft der Kommandantur (4,85 ha) 
vom Bundesvermögensamt käuflich erworben. Der noch 
gute bauliche Zustand, vor allem aber die günstige Lage 
mit dem Nationalpark vor der Tür, ließen Ideen reifen. 
Nicht zuletzt war die politische Entscheidung, dass das 
Nationalparkhaus nach Weberstedt kommt, ein Signal 
für den Entschluss der Gemeinderäte, aus diesem Kom-
plex etwas Sinnvolles zu machen. Folgerichtig  wurde der 
Beschluss gefasst, hier ein Zentrum für Tourismus ent-
stehen zu lassen. Mit der Umsetzung dieses Beschlusses 
wurde sofort begonnen. Nach der konzeptionellen Phase 
erfolgte die Entwicklung dieser Liegenschaft.            

Kommandantur des Truppenübungsplatzes
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ehemaliges Werkstattgebäude  neues Trabiparadies

ehemalige Wache  Wache nach dem Umbau

Moos Kieswerk & Recycling GmbH

STANDORTE

 Lützensömmern
 Niederspier
 Struth
 Bischofroda
 Holzthaleben
 Oberdorla

STANDORTE

MOOS
  Kieswerk & Recycling GmbH

Moos Kieswerk & Recycling GmbH

 ABBAU & AUFBEREITUNG

VON KIES UND SCHOTTER 

 ABBAU VON SPEZIALTON

 BEFÖRDERUNG & ENTSORGUNG 

VON ERDAUSHUB

 SCHWERLASTTRANSPORTE

 BRECHEN & RECYCELN

VON BAUSCHUTT SOWIE BETON

 ABBRUCH & ERDARBEITEN

 ehemaliger Ponyreiterhof
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Die Gaststätte „Zur Tanne“

André und Undine Fischer sind seit 1991 Besitzer der 
Gaststätte „Zur Tanne“. In zwei Gasträumen können bis 
zu 90 Gäste Platz finden. Hier kann der Gast die sehr 
gute Küche mit regional typischen wie internationalen 
Gerichten genießen. Für Ihren niveauvollen Außer-
Haus-Service ist Familie Fischer über die Dorfgrenzen 
hinaus bekannt. Im Jahr 2001 wurde die Gaststätte innen 
wie außen saniert und bietet heute einen einladend schö-
nen Anblick.

Die Gaststätte „Schill’s Schenke“

Seit 1930 ist die Gaststätte in Familienbesitz. Carsten 
Schill führt die Gaststätte in der 4. Generation. Das 
Geschäft läuft gut und die Gaststätte ist weit über die 
Dorfgrenzen für ihre gute Gastronomie bekannt. Im Jahr 
2006 wurde im großen Umfang investiert. Ein großer 
Gastraum wurde angebaut, so dass 150 Gäste im Lokal 
und auf der Terrasse Platz finden. Gleichzeitig wurden 
die Ansicht und das Erscheinungsbild wesentlich aufge-
wertet.

Weberstedt ist für seine hervorragende Gastronomie bekannt.
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Das Freibad von Weberstedt

Weberstedt ist eine der wenigen Gemeinden, die noch 
über ein öffentliches Freibad verfügen. Das Schwimmbad 
befindet sich in östlicher Richtung des Ortes in sonniger 
und ruhiger Ortsrandlage umrandet von Bäumen und 
mit eigenem großen Parkplatz.
Nach zweijähriger Aufbauarbeit im „Mach mit Wettbe-
werb“ konnte das Freibad 1967 eröffnet werden. 

In den Jahren 2000/2001 wurde es umfassend saniert und 
mit der neuesten Wasseraufbereitungstechnik ausgestat-
tet. Die Becken bekamen eine neue Folie, eine Kinderwas-
serrutsche und ein Wasserspiel  wurden aufgebaut. 

Die sanitären Anlagen, der Verkaufskiosk und der Kas-
senraum wurden saniert.
Es verfügt über ein Schwimmer- und ein Nichtschwim-
merbecken   mit   450 Quadtratmeter Wasserfläche. Die 
2000 qm große Liegewiese bietet gute Möglichkeiten er-
holsame Stunden in sonniger oder schattiger Lage zu ge-
nießen. Sportlich betätigen kann man sich bei Tischtennis 
und Volleyball. Für das leiblich Wohl sorgt der Schwimm-
badkiosk mit seinem Speise- und Getränkeangebot. 
Bei schönem Wetter finden jährlich das Neptun- und 
Schwimmbadfest statt.

Geöffnet ist von Mai bis September.

 Freibad 1967
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Unsere Spielscheune „ Hainich-Zauber“

Am 06.06.2004 wurde die Spielscheune „Hainich – Zau-
ber“ in Weberstedt eröffnet.
Aus einer alten maroden landwirtschaftlichen Scheune 
wurde in einer Bauzeit von knapp zwei Jahren, durch 
die Gemeinde Weberstedt ein schönes, buntes und anzie-
hendes Spielparadies für Kinder zur saisonalen Nutzung 
geschaffen.

Das inhaltliche Motto der Spielscheune lautet:
„Spielen ist Lernen ohne es zu wissen“ 
(Hugo Kückelhaus)

Unter dem Dach der Scheune können nun Kinder bei 
Wind und Wetter auf mehreren Ebenen, ob in der Wurzel-
höhle oder im Baumhaus klettern, rutschen und hangeln.

Die Idee dazu kam von dem Mitarbeiter der National-
parkverwaltung, Herrn Biel und der Bürgermeisterin 
Roswitha Witt. In einem Work-Shop, mit vielen nam-
haften Teilnehmern, wurde die Idee konkretisiert und das 
Projekt nahm immer mehr Gestalt an.

Die Gemeinde kaufte die 
alte marode Scheune und 
mit finanzieller Unterstüt-
zung aus Mitteln des 
LEADER-plus Programms, 
einem europäischen Förder-
programm, konnte die Um-
setzung der Idee erfolgen.

nach der Sanierung 2004

 vor der Sanierung 2002
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Das Trabiparadies

Auf dem ehemaligen Trup-
penübungsplatz (Komman-
dantur) Weberstedt wurde am 
20.07.2006  das Trabantparadies 
eröffnet. Zwei Jahre lang wur-
de die fast 1000 Quadratmeter 
große Halle, die ehemals als 

Technikhalle genutzt wurde, saniert. Die Halle erstrahlt 
nun in neuem Glanz.

Neben dem Ausstellungsareal entstand ein Eingangs- und 
Souvenirbereich mit Cafe. Damit wurde das Tourismus-
angebot – in der Gemeinde und am Nationalpark  – um 
ein weiteres Objekt bereichert. Ab sofort wird im Trabant-
paradies ein Stück DDR-Geschichte erlebbar gemacht.

Es ist nur ein Baustein des Gesamtobjektes. Vorrangig 
geht es um die Gesamtentwicklung des ehemaligen Ka-
sernengeländes. 
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Der Campingplatz am „Tor zum Hainich ®“

Am Freitag, den 22. Dezember 2006, um 15.30 Uhr 
fiel der Startschuss für den Bau des Campingplatzes  
„Tor zum Hainich ®“ in Weberstedt. Mit einer Gesamtflä-
che von ca. 3,5 ha liegt der Campingplatz in idealer Lage 
westlich von Weberstedt, unmittelbar gegenüber des neu 
errichteten Trabiparadieses und direkt an der Grenze des 
Nationalparkes Hainich. 
Dieser ist landschaftlich herrlich gelegen, hat terrassierte 
Standflächen, wodurch jeder Camper einen freien Blick in 
das Thüringer Becken genießen kann. In einer außerge-
wöhnlich kurzen Bauzeit von nur 5 Monaten öffnete am 
5. Mai 2007 der Campingplatz seine Pforten. Entstanden 
ist ein idyllisch gelegenes Campingparadies, das Platz für 
75 Zelte, 51 Durchgangscamper und 35 Dauercamper 
bietet. Komplettiert wurde der Campingplatz mit einem 
Gebäude für Büro, Verkaufs- und Imbissstände, Toiletten 
und Lager, sowie ein Werkstattgebäude und ein Mehr-
zweckgebäude mit einem Sanitär-, Küchen-, Aufenthalt- 
und Saunatrakt, sowie herrlichen Außenanlagen mit 
Kinderspielplatz usw.

Mit dem neuem Campingplatz schließt sich eine weitere 
Lücke im touristischen Entwicklungskonzept der Region 
rund um den Nationalpark Hainich.

Hainichstraße
D-99947 Weberstedt
Telefon:	 +49 36022 98690
Telefax:	 +49 36022 98691
E-Mail:	 info@camping-hainich.de
Web:	 www.camping-hainich.de
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Der Grillplatz mit Kinderspielplatz

Im Jahr 1997 wurde durch die Gemeinde im Rahmen 
eines  ABM –Projektes ein Grillplatz mit Holzorgel, Tast-
pfad und offener Feuerstelle errichtet.
Im Rahmen eines ausbildungsbegleitenden Seminars 
durch Lehrlinge der Firma „Robert Bosch Fahrzeugelek-
trik GmbH“ aus Eisenach, der Gemeinde sowie der Natio-
nalparkverwaltung wurde der bestehende Grillplatz 2004 
erneuert.

Es entstand eine große Grillhütte, eine Wippe und eine of-
fene Feuerstelle. Die Holzorgel wurde erneuert, Anpflan-
zungen getätigt und Sitzelemente aufgestellt.

           
Im Mai 2008 ergänzte die Gemeinde diesen Grillplatz mit 
Kinderspielgeräten.

Die Minigolfanlage
– Hier kann eine ruhige Kugel geschoben werden –

Direkt hinter dem Schloss Goldacker, im Schlosspark, 
wurde im Juni 2002 eine Minigolfanlage seiner Bestim-
mung übergeben.

Im Rahmen einer vom Arbeitsamt geförderten Maßnahme 
haben 12 Jugendliche in einjährigen Bauzeit diese schöne 
Anlage in Regie und Verantwortung der PROMO-Be-
schäftigungsgesellschaft   für die Gemeinde Weberstedt 
aufgebaut. Es entstand ein Minigolfplatz mit 18 Bahnen 
und den verschiedensten Schwierigkeitsgraden, so dass 
auf dieser Anlage auch Turniere ausgerichtet werden 
können.

Die Anlage ist von April bis September geöffnet.
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Die Wetterstation in Weberstedt

Die Einweihung der Wetterstation in Weberstedt am 
24.Mai 2003 mit Deutschlands bekanntesten Meteorolo-
gen Jörg Kachelmann.

Die Wetterstation liefert Daten zu Temperatur, Luftfeuch-
te, Niederschlag Wind, Sonnenscheindauer- und -inten-
sität. Und damit gleichzeitig wichtige Grundlagen für die 
Forschungsarbeit im Hainich.
Wetterdaten werden zukünftig noch stärkere Bedeutung 
haben, wenn es um die Feststellung und Beurteilung 
von Folgen der Klimaveränderungen auf unsere Umwelt 
geht.

Ab sofort ist im ARD und MDR der Hinweis auf We-
berstedt und den Nationalpark Hainich zu finden.
Diese Werbung ist für unser Dorf und für die Region ein 
überaus wirkungsvoller Nebeneffekt.
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Weberstedt – Einstige Hochburg der Blasmusik

In Weberstedt hat die Blasmusik eine über 50 jährige Tra-
dition. Man sagte, dass in jedem Haus ein Musikant sei 
und Weberstedt die Talentschule der Blasmusik war.     

Das Schülerblasorchester Weberstedt

Mit dem   Aufbau des Schüler-Blasorchesters   in We-
berstedt ist untrennbar der Name „Fritz Weißgerber“ 
verbunden. Er hat den Grundstein gelegt, die Musik in 
dem Dörfchen Weberstedt zu dem zu machen, was es viele 
Jahrzehnte war: Eine Hochburg der Blasmusik.
Im Jahre 1953 hatte er die Stelle als Musiklehrer an der 
Zentralschule in Weberstedt übernommen. Er baute ei-
nen Fanfarenzug auf. Dieser war weit und breit der beste 
Fanfarenzug. Fanfarenmärsche gab es damals nicht, da-
her hat er selbst etwa 15 Märsche komponiert.
Im Jahr 1959 gründete Fritz Weißgerber mit den besten 
Musikern des Fanfarenzuges ein Schülerblasorchester.

Etwa 130 Schüler aus Weberstedt, Mülverstedt und 
Schönstedt erlernten bei ihm ein Musikinstrument. Er 
bildete Streicher, Bläser und Schlagzeuger aus. In vielen 
Orten, auch außerhalb Thüringens, zeigte das Schüler-
blasorchester sein Können. Diese Leistungen wurden mit 
vielen Ehrungen gewürdigt. So wurde das Orchester in 
Berlin mit dem Titel „Hervorragendes Volkskunstkol-

lektiv“ und der Bezirksleistungsstufe „Sehr gut“ aus-
gezeichnet. Das Schülerblasorchester bestand aus ca. 45 
Musikern.
Er selbst komponierte verschiedene Musikstücke. 1974 
gab Fritz Weißgerber sein Abschiedskonzert. Sein Ge-
sundheitszustand ließ eine Fortführung seiner Arbeit 
nicht zu.
Das Leben von Fritz Weißgerber war geprägt von der 
Musik und der engen Verbundenheit zu seinem Dorf 
Weberstedt. Die Orchestertätigkeit wurde von seinem 
Musikerkollegen Reinhard Schreiber übernommen. Ende 
der achtziger Jahre wurde der Dirigentenstab an Axel 
Liebing übergeben. Im Laufe der Zeit ließ jedoch das In-
teresse immer mehr nach, sodass  Anfang der 90’er Jahre 
das Orchester aufgelöst wurde. Im September 1995 gab es 
wieder einige Interessenten für das Musizieren. So star-
tete Frau Wiener einen Neuanfang gemeinsam mit Uwe 
Jungermann und Roland Bäumlein. Da die finanzielle 
Unterstützung ab 1997 für den Unterricht nicht mehr 
gegeben war, mussten die Eltern den Einzelunterricht 
selbst bezahlen, was einen rapiden Rückgang der Teil-
nehmerzahlen mit sich zog. Auch war die Unterstützung 
seitens der Schule leider nur auf die kostenlose Nutzung 
der Räume beschränkt. Dies waren die Hauptgründe für 
die Auflösung der Instrumentalgruppe durch Frau Wie-
ner im Jahr 1999.

Quelle: u.a. - Aufz. Fam. Weißgerber, Frau Wiener
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Die Erfolgsgeschichte der 
„Original Weberstedter Musikanten“

Die Erfolgsgeschichte der „Original Weberstedter Mu-
sikanten“ begann 1978, als 11 Musikanten ihrem ge-
schätzten Musiklehrer und Leiter des Schülerblasorche-
sters , Fritz Weißgerber zum 65-jährigem Geburtstag ein 
Ständchen brachten. Man probte sehr intensiv und das 
Ständchen war ein riesiger Erfolg. Derart, dass die Grup-
pe beschloss, zusammenzubleiben. Daraus wurde einige 
Zeit später ein Ensemble, das fortan unter dem Namen 
„Original Weberstedter Musikanten“ von Erfolg zu Er-
folg eilte. Schon nach einem Jahr erreichte die Gruppe die 
beste Einstufung: „Oberstufe sehr gut“. Und wieder ein 
Jahr später die höchste Bewertung auf Kreisebene: „Ober-
stufe – Ausgezeichnet“
Inzwischen begeisterten die „Weberstedter“ die Kon-
zertbesucher in ganz Thüringen und gewannen viele 
Freunde für ihre Musik. Das blieb auch beim Rundfunk 
nicht unbemerkt, sodass das Ensemble 1985 zu den ersten 
drei Produktionen in das Weimarer Aufnahmestudio ein-
geladen wurde. Viele weitere folgten in den Jahren, dazu 
Live-Auftritte, Aufzeichnungen sowie Siege und Platzie-
rungen in volkstümlichen Hitparaden. Einen weiteren 
Durchbruch gab es dann 1986. Die Musikanten erreich-
ten bei der Einstufung der besten Bands Thüringens  in 
Weimar auf Anhieb die Sonderklasse. Mit dieser Einstu-
fung wurde 1986 auch das Interesse der Konzert- und 
Gastspieldirektion geweckt. Es entwickelte sich eine sehr 
nachhaltige Zusammenarbeit mit vielen Auftritten zu-
sammen mit namhaften Künstlern im In- und Ausland. 
1986 reiste es zur Konzerttour nach Polen. 1987 gab es 
Auftritte zur 750-Jahrfeier in Berlin, und 1989 folgte die 
Konzerttournee in Litauen. Der musikalische Leiter des 
Ensembles  war Wolfram Stephan. 
Nach der Wende wurde es auch um die „Weberstedter“ 
immer ruhiger. Im Juli 2010 löste sich leider das Ensem-
ble auf.  

Quelle: TA
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Die Hainicher Schützengilde

Am Donnerstag, den 10.10.1991 fand um 19.00 Uhr 
im Klubraum der Gemeindeverwaltung Mülverstedt die 
Gründungsversammlung des Schützenvereins statt.
Zur Gründungsversammlung wurde der Name Hai-
nicher Schützengilde 1991 e.V. gewählt und eine Satzung 
beschlossen.
Auch wenn sich die Bedeutung des Schützenwesens im 
Laufe der Jahrhunderte gewandelt hat, so ist sie jedoch 
keinesfalls geringer geworden. Heute sind die Schützen 
Förderer heimatlicher Kultur und heimatlichen Brauch-
tums. Sie beweisen Sinn für Tradition, Verantwortungs-
gefühl gegenüber der Allgemeinheit, echte Kamerad-
schaft, Treue, Fleiß und Idealismus. Das sind Werte, ohne 
die unsere moderne Gesellschaft auf Dauer nicht bestehen 
kann.
Der erste große Höhepunkt des Vereins war die feierliche 
Fahnenweihe am 10.10.1993, zu der 43 Gastvereine aus 
Thüringen und Bayern gekommen waren.
Der Verein hatte bis 1998 kein eigenen Schießstand. Des-
halb wurden Schießübungen und Meisterschaften auf 
vereinsfremden Schießplätzen ausgetragen. Nach Abzug 
der Bundeswehr konnte der Schießbetrieb auf dem Trup-
penübungsplatz in Weberstedt nicht mehr fortgeführt 
werden. Im Oktober 1999 wurde der Bau der Schießanla-
ge über eine Arbeitsbeschaffungsmaßnahme der Gemein-
de Mülverstedt und mit viel Eigeninitiative des Vereins 
begonnen. Über mehrere Bauabschnitte entstanden bis 
zum Frühjahr 2001, acht Schießbahnen für Gewehre und 
fünf Pistolenbahnen.
Außerhalb des Schießsports treffen sich die Mitglieder mit 
ihren Partnern zu gemeinsamen Feiern zu Himmelfahrt 
und zu Weihnachten. Es ist zu einer schönen Tradition 
geworden, zu großen Familienfeiern oder an besonderen 
Anlässen in den Hainichgemeinden mit Böllerschützen 
zum Salut anzutreten
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Chronologie der Aktivitäten in Weberstedt

–	 Bislang größte Baumaßnahme in der Geschichte der Gemeinde!
	 Weberstedt ist kein „Brunnendorf“ mehr.

–	Die technische Infrastruktur wurde komplett erneuert: Trinkwasser-, Abwasserkanal, 
	 Gas-, Elektro-, Telefonnetz, Straßenbeleuchtung, Gehwege und Straßen (ohne: „Am Bach“, 
	 „Kleine Gasse“, „Kirchberg“ und Tränke)

	 Geplante Kosten: 	 	 10.000.000,00 DM
	 Endsumme:	 	 16.064.455,92 DM
	 - davon Fördermittel: 	 7.208.000,00 DM
	 - davon Eigenmittel der Gemeinde: 	 8.856.455,92 DM
	 Honorar, Ing.-Büro:	 	 774.790,96 DM

–	3. Platz Weberstedts im Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden“

–	Offizielle Schließung des Truppenübungsplatzes in Weberstedt (31.12.1995)

–	Weberstedt ist Förderschwerpunkt in der Dorferneuerung
	 Folgende Maßnahmen wurden durchgeführt:
	 - Die „Kleine Gasse“, „Der Kirchberg“ und „Am Bache“ werden grundhaft ausgebaut.
	 - Umgestaltung Tränkeplatz,
	 - Fenster Hintergasse 1,
	 - Dachsanierung Schloss Goldacker

–	Totalsanierung des Denkmales „Schloss Goldacker“ mit Außenanlagen durch den 
	 Förderverein

–	Gründung des Fördervereins „Schloss Goldacker“
–	Blasmusikfest: Die Erlöse fließen in die Sanierung des Schlosses (Förderverein)
–	 Sanierung des Wachturms
–	Räumung des Truppenübungsplatzes durch die Bundeswehr (November)

–	Parkgestaltung und Rückbau der Asphalt-Gehwege
–	Neugestaltung der Wege mit sandgeschlemmter Decke und Pflasterung durch 
–	Beginn der Arbeiten am Naturerlebnispfad mit Tor zum Hainich 
–	Blasmusikfest

–	 Fertigstellung des neu gestalteten Sanitärraumes in der Kindertagesstätte 
–	Aufstellen des großen Spielgerätes im Garten der Kindertagesstätte
–	Brückengeländer über den Kapellengraben wird angebracht

1992 bis 1994

1994

31.07.1995

1995 bis 1997

1996 bis 2002

1997

1998

1999
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–	Balkone „Am Schloss 10“ werden saniert, außerdem 	wurde am gesamten Gebäude eine 
	 Mauerwerkstrockenlegung mit Edelstahlplatten durchgeführt (Mai)
–	Beginn der Sanierungsarbeiten im Schwimmbad 
–	 Fertigstellung des Naturerlebnispfades
–	 Fertigstellung der Sanierung des Ehrenmales und Ergänzung mit einer Platte der 
	 Gefallenen des 2. Weltkrieges
–	 Fertigstellung der Renovierung des Jugendclubs

–	Übergabe eines anderen/jüngeren Feuerwehrautos an die Freiwillige Feuerwehr
–	Kauf der Kommandantur des ehemaligen Truppenübungsplatzes durch die
	 Gemeinde (31.01.2000)
–	Das Weberstedter Kreuz – es handelt sich um eine Nachbildung des einstigen 
	 Sühnekreuzes – wird auf Initiative von Peter Ernst am alten Standort 
	 aufgestellt. (14.10.2000)
–	Das Bürgermeisteramt befindet sich jetzt im Schloss Goldacker
–	Der Name „Tor zum Hainich®“ wird markenrechtlich geschützt.
–	Die Sanierung des Schwimmbades wird abgeschlossen und die Badesaison
	 pünktlich eröffnet.
–	Zwei Wohnungen „Am Schloss 3“ werden modernisiert.
–	 Sanierungsarbeiten am und im Feuerwehrgerätehaus, insbesondere des Kameradschafts
	 raumes und der Toiletten werden abgeschlossen

–	 110-jähriges Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Weberstedt mit Blasmusikfest.
–	Das Wachtürmchen wird saniert (Förderverein).

–	Um den 5-WE-Block werden Pflasterarbeiten durchgeführt.
–	Die Gemeinde kauft einen neuen Multicar. (06.12.2002)
–	Die kirchliche und die politische Gemeinde übergeben der Stadt Grimma 7.550,00 € 
	 für die Beseitigung der Flutschäden.
–	Die Hochwasserschutzmaßnahmen an dem Kapellengraben werden fertiggestellt
–	Beginn mit den Ausbauarbeiten der kommunalen Wohnungen in der Hintergasse 1 bis 1 b
–	Namensgebung der Kindertagesstätte „Hainich-Wichtel“
–	Nationalparktage mit Gruppe „Karat“ und Blasmusik
–	Titel „Schönstes Dorf im Unstrut-Hainich-Kreis“
–	Unsere Straßen werden neu beschildert.

–	Bestätigung  „Förderschwerpunkt Dorferneuerung 2004 bis 2008“
–	Beginn der Dorferneuerungs-Maßnahme „Am Schloss 10“ (wegen dringender
	 Dachsanierungsarbeiten, wurde einem vorzeitigen Baubeginn zugestimmt)
–	Einweihung der Wetterstation (24.05.2003)
–	 Sanierung der Trauerhalle auf dem Friedhof

2000

2001

2002
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–	Umbenennung von 2 Straßen:
	 - „An der Schule“ zu „Am Schloss“
	 - „Schulstraße“ zu „Schloßstraße“
–	 Fertigstellung der Ausbaumaßnahme der kommunalen Wohneinheiten Hintergasse 1 bis 1b

–	Beginn der Dorferneuerungs-Maßnahme „Am Schloss 2 und 3“
–	Ausbau des Grillplatzes durch die Lehrlinge der Fa. Bosch
–	Einweihung der Spielscheune mit Blasmusikfest im Park (06.06.2004)
–	Titel: „4. Schönstes Dorf in Thüringen“
–	Abschluss Sanierungsarbeiten Trauerhalle
–	Pflasterarbeiten – Verkaufsstelle Stiebling
–	 Sanierung des Kioskes im Park
–	Einweihung Märchen-Naturpfad-Feensteig

–	Einzug Bürgermeisteramt in das Objekt„Am Schloss 2“
–	Dorferneuerungs-Maßnahme Hintergasse 1 bis 1b: Sanierung Dach, Fassaden, 
	 Fenster, Türen
–	Sanierung und Modernisierung  „Am Schloss 2 und 3“
–	Umbau der ehem. Toilettenanlage in der Hintergasse 1 zu 3 Garagen 
–	Dorferneuerungs-Maßnahme Kindertagesstätte, 1. Bauabschnitt: Dachsanierung
–	Beginn mit dem Ausbau des Trabi-Paradies‘
–	Kreismusikfest (Juni)

–	Einweihung des „Trabi-Paradies“ (20.07.2006)
–	 FE der Dorferneuerungs-Maßnahme Kindertagesstätte, 2. Bauabschnitt
–	Dorferneuerungs-Maßnahme 5 WE Block „Schloßstraße 10“ 
	 (Schaffung einer zusätzlichen WE im Dachgeschoss, Balkone werden angebracht)
–	Baubeginn – Campingplatz 

–	Dorferneuerungs- Maßnahmen:
	 1.	 Außenanlagen „Am Schloss 10“
	 2.	 Abriss alter Garagenkomplex, Schaffung von 17 Parkplätzen und Sanierung 
	 	 von 4 Garagen
	 3.	 Sanierung der Fassade des Schlosses

–	 Inbetriebnahme des Campingplatzes (05.05.2007)
–	 Sanierung einer Wohneinheit „Am Schloss 10“
–	Bau der Toilettenanlage im Park

–	 Sanierung des Seniorenraumes
–	 vor dem Friedhof werden 4 Parkplätze geschaffen

2003

2004

2005

2006

2007
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–	Dorferneuerung/Revitalisierungsmaßnahmen
	 - Die kleine Feldscheune am Dorfeingang wird abgerissen, auf der Fläche 
	   entsteht ein Parkplatz.
	 - Der ehemalige  Straßenbau-Stützpunkt an der Hainich-Straße wird abgerissen.

–	Das Grundstück mit Wohnhaus in der Langgasse 7 a wird käuflich erworben.
	 Rückbauarbeiten an diesem Gebäude werden vorgenommen.
–	Bei der Bäckerei entsteht eine neue Bushaltestelle
–	 eine Bushaltestelle an der Tränke wird ausgebaut
–	Einrichtung eines Kinderspielplatzes auf dem Grillplatz

–	Dorferneuerungs-Maßnahme „Gemeindesaal“ wird begonnen (1. Bauabschnitt).
–	Eine neue Heizungsanlage wird im Wohngebäude „Am Schloss 10“ eingebaut.
–	Der Jugendclub wird saniert.
–	Verkaufsstelle Marx wird geschlossen. (31.12.2009)

–	Dorferneuerungs-Maßnahme Saal/Bürgerhaus (2. Bauabschnitt) wird fertiggestellt.
–	 Fertigstellung der Sanierung der Kinderkrippe. (September)
–	Reparaturen an den Straßen und Fußwegen (Hintergasse) werden durchgeführt.

2008

2009

2010



Weberstedt, mein Heimatdorf
Verfasserin:  Erika Witt, aktuell

Der Sommer kommt mit seiner Pracht
es blüht nun überall
und aus des Hainichs Buchenwald
hör‘ ich die Nachtigall.

Es plätschert froh und unbeschwert
ein Bächlein durch die Flur,
mein Weberstedt, mein Heimatdorf
wer schuf so schön Dich nur?

Es zieren Deine Gärten Dich,
Du Heimat lieb und traut.
Ich schaue auch so hoch beglückt,
weil vieles neu erbaut.

Ein Vöglein singet hier und da
im hellen Sonnenstrahl,
da träum‘ ich von der Kinderzeit
so gern doch noch einmal.

Das Elternhaus, das Jugendglück
s‘ ist die Erinn‘rung wert,
gern denk‘ ich an die Zeit zurück
die doch niemals wiederkehrt.

Ich seh‘ die Kirch‘ so hoch gelegen
wo ich empfing oft Gottes Segen.
Wo ich getauft und konfirmiert
Dir stets mein Stolz und Ehr‘ gebührt.

Wie läuten mir doch so vertraut
die Kirchenglocken zu,
mein Weberstedt, mein Heimatdorf
Du gibst mir Glück und Ruh‘.

Läute Glocke, läute Friede,
läute Ruh‘ in jedes Herz,
wenn ich einst von hier muß scheiden
läut‘ auch Du mich himmelwärts.


